
Kurzeinordnung
„Die volle Waffenrüstung Gottes“ nach Larry Richards

Die Auslegung der „Waffenrüstung Gottes“ (Epheser 6,10–17) bei Larry Richards bewegt sich im 
evangelikal geprägten Kontext und versteht den Text primär als geistliche Anleitung für den 
persönlichen Glaubenskampf. Im Zentrum steht die Deutung, dass der Mensch in einer existenziellen
Auseinandersetzung steht, die nicht äußerlich, sondern innerlich und geistlich geführt wird. Die 
einzelnen Elemente der „Waffenrüstung“ werden dabei symbolisch als Haltungen und Ressourcen des 
Glaubens verstanden:

Element Bedeutung bei Richards
Gürtel der Wahrheit Bindung an göttliche Wahrheit

Brustpanzer der Gerechtigkeit Leben in rechter Beziehung zu Gott
Schild des Glaubens Schutz durch Vertrauen

Helm des Heils Gewissheit der Erlösung
Schwert des Geistes Wort Gottes als Orientierung

Einordnung im Horizont meiner Konzeption

Ich ordne diesen Ansatz als eine existenzielle und praxisorientierte Deutung ein, die den Glauben 
als tragende Kraft im Leben des Einzelnen versteht. Gleichzeitig erscheint mir eine Erweiterung 
sinnvoll:

• Die „Waffenrüstung“ kann nicht nur als innerer Schutz verstanden werden, 
• vielmehr auch als Ausdruck einer Weisheitsstruktur, 

die Orientierung im Leben ermöglicht 
• und im Sinne meines Modells in den Zusammenhang von 

Wissen, Glaube, Weisheit und Sinnhorizont gestellt werden kann 

Bewertung
Die Stärke der Auslegung von Larry Richards liegt in ihrer lebensnahen und unmittelbar verständlichen
Anwendung.  Ihre  Begrenzung  zeigt  sich,  wo  der  Text  primär  individualisiert  wird  und  weniger  im
größeren historischen, kulturellen und erkenntnistheoretischen Zusammenhang erscheint.

Verdichtet
Ich verstehe die „Waffenrüstung Gottes“ in diesem erweiterten Horizont als Bild für eine integrative
Lebenshaltung, in der Wahrheit, Vertrauen, Orientierung und Sinn in ein tragfähiges Verhältnis treten
nicht nur als geistliche Schutzmetapher.

Grundsätzliche Bemerkung: - ich habe mich mit der Auslegung zur „Waffenrüstung Gottes“ beschäftigt,
wie  sie  etwa  von  Larry  Richards  vertreten  wird.  Diese  Perspektive  hebt  stark  den  persönlichen
Glaubenskampf  und  die  innere  geistliche  Haltung  hervor,  was  ich  als  lebensnah  und  hilfreich
wahrnehme.  Gleichzeitig  orientiere  ich  mich  in  meinen Überlegungen stärker  an  einer  europäisch-
evangelischen  Linie.  Mir  geht  es  darum,  die  biblischen  Texte  nicht  nur  existenziell,  sondern  auch
historisch, kulturell und im Dialog mit wissenschaftlicher Erkenntnis zu verstehen. Deshalb setze ich
weniger  auf  eine  primär  evangelikale  Deutung  und  stärker  auf  eine  reflektierte,  dialogoffene
Herangehensweise. Mir ist wichtig, dass Glaube tragfähig bleibt und zugleich anschlussfähig für den
Austausch mit unterschiedlichen Denkweisen.
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Evangelikal – Einordnung, Vergleich und politische Implikationen im transatlantischen Kontext

1. Begriffsklärung: „evangelikal“
Der Begriff „evangelikal“ bezeichnet eine Strömung innerhalb des Protestantismus, die sich besonders
im angloamerikanischen Raum entwickelt  hat.  Er  leitet  sich vom „Evangelium“ ab und betont  eine
persönliche, bewusste Beziehung zu Jesus Christus. Zentrale Merkmale evangelikaler Frömmigkeit:

Merkmal Beschreibung
Bibelverständnis hohe Autorität der Schrift, oft stark wörtlich orientiert

Bekehrung persönliche Entscheidung für den Glauben („born again“)
Christuszentrierung Fokus auf Erlösung durch Jesus Christus

Mission aktives Weitergeben des Glaubens
Frömmigkeit persönliche Glaubenspraxis im Alltag

Erläuterung: Evangelikalität ist keine einheitliche Bewegung, vielmehr ein Spektrum. Dennoch 
verbindet sie eine starke Betonung der persönlichen Glaubensentscheidung und eine klare 
Orientierung an der Bibel als maßgeblicher Autorität.

2. Vergleich mit der europäischen Linie  -  Confessio Augustana
Die europäisch-evangelische Tradition orientiert sich wesentlich an der Confessio Augustana, die einen
anderen Zugang zur Verbindung von Glaube, Kirche und Welt eröffnet.

Tabelle 1: Evangelikal vs. Confessio Augustana

Dimension
Evangelikal 

(USA geprägt)
Europäisch-evangelisch 
(Confessio Augustana)

Bibelverständnis häufig wörtlich und unmittelbar normativ historisch-kritisch reflektiert

Glaube persönliche Bekehrung im Zentrum
Rechtfertigung als 

grundlegende Beziehung
Kirche oft freie Gemeinden institutionell und traditionell eingebunden

Theologie stärker erfahrungsbezogen stärker systematisch und reflektiert
Verhältnis zur

Welt
oft Spannung oder Abgrenzung dialogische Einbindung

Erkenntnis
teilweise skeptisch 

gegenüber moderner Wissenschaft
Offenheit 

für Wissenschaft und Philosophie

Erläuterung: Während evangelikale Strömungen den individuellen Glaubensakt betonen, legt die 
europäische Tradition größeren Wert auf Reflexion, Einbettung und Dialogfähigkeit.

3. Endzeitliche Ausrichtung im amerikanischen Evangelikalismus
Ein auffälliges Merkmal vieler evangelikaler Bewegungen in den USA ist ihre starke Orientierung an 
endzeitlichen Vorstellungen.

Gründe dafür:

Faktor Erklärung
Biblische Auslegung wörtliche Interpretation apokalyptischer Texte

Historische Erfahrung religiöse Bewegungen in Zeiten gesellschaftlicher Umbrüche
Theologische Tradition Dispensationalismus und Erwartung der Wiederkunft Christi

Kultur Betonung von Entscheidung und Dringlichkeit

Erläuterung: Die Endzeitorientierung verstärkt ein Bewusstsein für die Gegenwart als entscheidende
Phase. Geschichte erscheint nicht primär als offener Prozess, vielmehr als zielgerichtete Entwicklung
auf ein Ende hin.
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4. Politische Auswirkungen: USA und Europa im Vergleich

Die unterschiedlichen theologischen Grundhaltungen wirken sich deutlich auf politische Kulturen aus.

Tabelle 2: Politische Implikationen

Bereich
USA 

(evangelikal geprägt)
Europa 

(evangelisch geprägt)
Religion 

und Politik
enge Verbindung möglich stärkere Trennung

Gesellschaftsbild moralisch stark akzentuiert pluralistisch orientiert
Zukunftsdeutung häufig endzeitlich geprägt eher historisch offen

Politikverständnis
religiöse Überzeugungen 

als Leitlinie
Diskurs und Ausgleich

Rolle der Kirche
gesellschaftlich aktiv 

und einflussreich
eher moderierend

Erläuterung: In den USA kann religiöse Überzeugung direkt politisch wirksam werden. In Europa wirkt 
Religion stärker indirekt, im Rahmen eines pluralen Diskurses.

5. Zusammenfassende Deutung

Ich  verstehe  die  Differenz  zwischen  evangelikaler  und  europäisch-evangelischer  Perspektive  als
unterschiedliche Gewichtungen, nicht als Gegensatz:

• Evangelikal: existenziell zugespitzt, entscheidungsorientiert 
• Europäisch: reflektiert, dialogisch, historisch eingebettet 

Beide Formen reagieren auf unterschiedliche kulturelle Kontexte.

6. Zugespitzt

Ich orientiere mich in meinem Denken stärker an der europäisch-evangelischen Tradition, wie sie in der
Confessio Augustana ihren Ausdruck findet. Diese ermöglicht es mir, Glaube, Wissen und gesellschaft-
liche Wirklichkeit in ein reflektiertes Verhältnis zu bringen. Gleichzeitig erkenne ich im evangelikalen
Ansatz eine existentielle Kraft, die den Glauben als persönliche Wirklichkeit ernst nimmt. Die Heraus-
forderung besteht für mich darin, beide Dimensionen so zu bedenken, dass Glaube sowohl tragfähig
als auch dialogfähig bleibt.

ANHANG

Evangelikalität, europäisch-evangelische Theologie und ihre systematische Einordnung

Vertiefte Fassung mit theologischen Bezugnahmen und Einbindung in die Gesamtkonzeption

1. Begriff und theologische Verortung des Evangelikalismus

Der Begriff  „evangelikal“ bezeichnet eine innerhalb des Protestantismus gewachsene Frömmigkeits-
und Denkbewegung, die sich insbesondere im angloamerikanischen Raum entfaltet hat. Ich verstehe
Evangelikalität als eine Form des Glaubens, die sich durch  existenzielle Zuspitzung, persönliche
Aneignung  und  hohe  Schriftbindung auszeichnet.  Zentrale  Merkmale  lassen  sich  wie  folgt
präzisieren:
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Dimension Evangelikale Ausprägung Systematische Deutung
Schriftverständnis starke normative Autorität Orientierung an unmittelbarer Textbindung

Glaube persönliche Bekehrung existenzielle Entscheidung
Frömmigkeit individuell geprägt Subjektzentrierung

Mission aktive Weitergabe universalistischer Anspruch

Vertiefung: Diese Form des Glaubens besitzt eine hohe existentielle Intensität. Sie gewinnt ihre Stärke
aus der Unmittelbarkeit, ihre Grenze zeigt sich dort, wo Differenzierung und historische Einbettung 
zurücktreten.

2. Europäisch-evangelische Tradition im Horizont der Confessio Augustana
Die europäische Linie, insbesondere in der lutherischen Tradition, eröffnet eine andere Akzentuierung. 
Ich sehe hier eine Verbindung von Glaube, Reflexion und historischer Verantwortung, die sich aus
der Reformationszeit heraus entwickelt hat.

Tabelle 1: Systematischer Vergleich

Dimension Evangelikal Europäisch-evangelisch
Erkenntnis unmittelbare Gewissheit reflektierte Vermittlung

Schrift direkt normativ historisch ausgelegt
Glaube Entscheidung Beziehung

Theologie praxisnah, zugespitzt systematisch, differenziert
Weltbezug eher abgrenzend dialogisch

Kirche oft frei organisiert institutionell eingebettet

3. Theologische Vertiefung durch zentrale Stimmen

Bezug zu Wilfried Härle

Härle betont die Verantwortung des Glaubens vor der Vernunft. Glaube erscheint hier nicht als 
Gegensatz zum Denken, sondern als eine Form der Weltdeutung, die sich argumentativ verantworten 
lässt.

→ Anschluss an meine Konzeption:
Glaube bleibt dialogfähig und verliert nicht seine existenzielle Tiefe.

Bezug zu Ulrich Körtner

Körtner hebt die geschichtliche Bedingtheit theologischer Aussagen hervor.

→ Konsequenz:
Glaube vollzieht sich im Prozess der Deutung, nicht als statisches System.

Einordnung im Horizont meiner Arbeit
Ich sehe meine Position in einer Linie, die:

• die existenzielle Kraft des Glaubens ernst nimmt 
• zugleich die Notwendigkeit von Reflexion betont 
• und die Offenheit für wissenschaftliche Erkenntnis wahrt 

4. Endzeitorientierung im amerikanischen Kontext

Die  starke  eschatologische  Ausrichtung  vieler  evangelikaler  Bewegungen  in  den  USA lässt  sich
theologisch und kulturgeschichtlich erklären.
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Tabelle 2: Ursachenstruktur

Ebene Erklärung Vertiefung
Theologisch Dispensationalismus lineare Heilsgeschichte
Exegetisch wörtliche Apokalyptik unmittelbare Erwartung
Historisch religiöse Erweckungsbewegungen Entscheidungsdruck
Kulturell Dynamik und Unsicherheit Zukunft als Bruch

Deutung: Zeit erscheint hier als zugespitzter Entscheidungsraum. Geschichte wird stärker teleologisch 
verstanden.

5. Politische Implikationen
Die unterschiedlichen theologischen Grundhaltungen prägen politische Kulturen nachhaltig.

Tabelle 3: USA und Europa im Vergleich

Dimension
USA 

(evangelikal beeinflusst)
Europa 

(evangelisch geprägt)
Religion öffentlich wirksam eher privat vermittelt
Politik religiös argumentierbar säkular strukturiert
Ethik normativ zugespitzt diskursiv entwickelt

Gesellschaft stärker polarisiert stärker ausgleichend
Zukunft endzeitlich akzentuiert offen-prozesshaft

Vertiefung:  In  den USA kann Religion  unmittelbare  politische Kraft  entfalten.  In  Europa bleibt  sie
stärker in einen pluralen Diskurs eingebettet.

6. Systematische Integration in meine Gesamtkonzeption

Tabelle 4: Einordnung im Modell

Dimension Evangelikal Europäisch-evangelisch meine Position
Wissen begrenzt integriert stark reflektiert integriert
Glaube stark existenziell theologisch vermittelt existenziell und reflektiert

Weisheit weniger ausgeprägt stärker vorhanden zentral
Sinnhorizont eschatologisch zugespitzt historisch offen integrativ

7. Zugespitzt

Ich verstehe die evangelikale Bewegung als Ausdruck einer tiefen existenziellen Ernsthaftigkeit des
Glaubens,  die  das Leben unmittelbar  prägt.  Gleichzeitig  sehe ich  in  der  europäisch-evangelischen
Tradition  eine  notwendige  Ergänzung,  die  Glaube  in  einen  reflektierten,  historisch  bewussten  und
dialogfähigen Zusammenhang stellt. Meine Position bewegt sich bewusst zwischen diesen Polen. Ich
versuche, die existentielle Kraft des Glaubens mit der Klarheit des Denkens zu verbinden und beide in
einen offenen Horizont der Deutung einzubringen. In dieser Verbindung erkenne ich die Möglichkeit,
Glaube nicht nur zu bewahren, sondern in einer komplexen Welt neu verständlich zu machen.

8. Schlussgedanke im Horizont von „Ecclesia semper reformanda“
Kirche  als  Deutungsgemeinschaft  bleibt  auf  fortwährende  Klärung  angewiesen.  „Ecclesia  semper
reformanda“  bedeutet  für  mich,  dass  Glaube  sich  im  Gespräch  mit  Geschichte,  Erkenntnis  und
Erfahrung immer neu bewähren muss. Darin liegt die Stärke.
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